
Ein Workshop zum Thema
„Qualitätsanalyse und deren Einfluss auf den Lehrerberuf“

von und mit Dieter Peters



••Freude am Umgang mit Freude am Umgang mit 
Kindern und JugendlichenKindern und Jugendlichen

••FFäähigkeit zur offensiven higkeit zur offensiven 
MisserfolgsverarbeitungMisserfolgsverarbeitung

••VerantwortungsbereitschaftVerantwortungsbereitschaft
••HumorHumor
••FrustrationstoleranzFrustrationstoleranz



••WissensWissens-- und und 
InformationsbedInformationsbedüürfnisrfnis

••StimmeStimme
••DurchsetzungsvermDurchsetzungsvermöögen in gen in 

sozialkommunikativen sozialkommunikativen 
SituationenSituationen

••FlexibilitFlexibilitäätt
••Soziale SensibilitSoziale Sensibilitäätt



••AnstrengungsAnstrengungs-- und und 
EntbehrungsbereitschaftEntbehrungsbereitschaft

••Didaktisches GeschickDidaktisches Geschick
••Sicherheit im Sicherheit im ööffentlichen ffentlichen 

AuftretenAuftreten
••ErholungsErholungs-- und und 

EntspannungsfEntspannungsfäähigkeithigkeit
••AusdrucksfAusdrucksfäähigkeithigkeit
••StabilitStabilitäät bei emotionalen t bei emotionalen 

BelastungenBelastungen



•• BegeisterungsfBegeisterungsfäähigkeithigkeit
•• Freundlichkeit und Freundlichkeit und 

WarmherzigkeitWarmherzigkeit
•• FFäähigkeit zum rationalen higkeit zum rationalen 

ArbeitenArbeiten
•• StressresistenzStressresistenz
•• Beruflicher IdealismusBeruflicher Idealismus

http://www.dbb.de/dbbhttp://www.dbb.de/dbb--beamtenbundbeamtenbund--
2006/3151_3676.php2006/3151_3676.php



Der Unterschied Der Unterschied 
zwischen Theorie und zwischen Theorie und 
Praxis ist in der Praxis Praxis ist in der Praxis 
weit hweit hööher. . .her. . .



Akzeptanz des Akzeptanz des ööffentlichen ffentlichen 
SchulwesensSchulwesens

oder: 
Wie man einen Öltanker wendet



•• 19851985 QualitQualitäät von Schulet von Schule
•• 19921992 Schulberichterstattung,         Schulberichterstattung,         

Rechenschaftslegung, zeitliche und Rechenschaftslegung, zeitliche und 
regionale Vergleiche,  Verantwortungregionale Vergleiche,  Verantwortung

•• 19941994 wenig Forschungsarbeiten wenig Forschungsarbeiten 
üüber die Steuerung und Kontrolle ber die Steuerung und Kontrolle 
ööffentlicher Schulen, am seltensten ffentlicher Schulen, am seltensten 
sind Arbeiten sind Arbeiten üüber ihre Wirksamkeitber ihre Wirksamkeit
Schulaufsicht ist ein weitgehend Schulaufsicht ist ein weitgehend 
unerforschtes Gebiet (traditionell: unerforschtes Gebiet (traditionell: 
Input Input –– Steuerung)Steuerung)



•• 19951995 „„Zukunft der Bildung Zukunft der Bildung –– Schule Schule 
der Zukunftder Zukunft““ NRW          NRW          
--mehr Selbststmehr Selbststäändigkeit/ Selbstverndigkeit/ Selbstver--
antwortung, dann auch Qualitantwortung, dann auch Qualitäätsts--
sicherung, Evaluation, Kontrolle sicherung, Evaluation, Kontrolle 
und/oder Beratungund/oder Beratung
--externe Evaluation als Spiegel, externe Evaluation als Spiegel, 
Korrektiv und Stimulanz (Rolff)Korrektiv und Stimulanz (Rolff)

•• 19971997 Evaluation von QualitEvaluation von Qualitäät als t als 
Begriff in aller Munde (1999 Begriff in aller Munde (1999 
Handreichung)Handreichung)



•• 19981998 Rahmenkonzept: Rahmenkonzept: „„QualitQualitäätsts--
entwicklung und Qualitentwicklung und Qualitäätssicherung tssicherung 
schulischer Arbeitschulischer Arbeit““

•• 19991999 Bestandsaufnahme in den Bestandsaufnahme in den 
Niederlanden (Inspektion)Niederlanden (Inspektion)

•• 2002 2002 –– 2003 2003 Projekt Projekt „„Beurteilung Beurteilung 
schulischer Qualitschulischer Qualitäät in NRW und den t in NRW und den 
NiederlandenNiederlanden““

•• 20052005 Pilotphase SchulinspektionPilotphase Schulinspektion
•• 20062006 Pilotphase QualitPilotphase Qualitäätsanalysetsanalyse





MaMaßßnahmen zur Qualitnahmen zur Qualitäätsts--
entwicklung und entwicklung und --sicherungsicherung

Qualitätsanalyse
(externe Evaluation)

LSE

ZP
Interne 

Evaluation

Schul-
programm

Standards
Professiona-
lisierung der 
Schulleitung



ZieleZiele
•• UnterstUnterstüützung der Schulen bei der tzung der Schulen bei der 

Wahrnehmung der Wahrnehmung der 
Eigenverantwortung Eigenverantwortung 
(Serviceleistung)(Serviceleistung)

•• Stimulierung der schulischen ArbeitStimulierung der schulischen Arbeit
•• (St(Stäärken nutzen rken nutzen –– SchwSchwäächen chen 

entgegenwirken)entgegenwirken)
•• Einbindung aller schulischen Einbindung aller schulischen 

GruppenGruppen



•• Sicherung des schulischen Sicherung des schulischen 
QualitQualitäätsmanagements     tsmanagements     

•• Schaffung klarer Schaffung klarer 
Verantwortungsstrukturen in der Verantwortungsstrukturen in der 
SchuleSchule

•• Orientierung der schulischen und Orientierung der schulischen und 
auaußßerschulischen erschulischen ÖÖffentlichkeitffentlichkeit
(Rechenschaftslegung)(Rechenschaftslegung)

•• Gewinnung von SteuerungswissenGewinnung von Steuerungswissen



Das Team



Das TeamDas Team
•• 4 Q in der BR, keine eigenst4 Q in der BR, keine eigenstäändige ndige 

BehBehöörderde
•• QualitQualitäätsprtsprüüfer aus der Schulaufsicht, fer aus der Schulaufsicht, 

Schulleitung (keine Schulleitung (keine „„LaienprLaienprüüferfer““ in in 
NRW NRW –– Eltern, Externe, LehrkrEltern, Externe, Lehrkrääfte)fte)

•• 2 Personen (davon eine/r mit 2 Personen (davon eine/r mit 
Expertise fExpertise füür die Schulform)r die Schulform)

•• 33--4 Tage in der Schule4 Tage in der Schule
•• keine anderen schulaufsichtlichen keine anderen schulaufsichtlichen 

AufgabenAufgaben
•• keine Weisungsbefugnis aukeine Weisungsbefugnis außßerhalb der erhalb der 

QualitQualitäätsanalyse tsanalyse 



Schul-
kultur

Professionalität 
der Lehrkräfte

QualitQualitäätsbereichetsbereiche

Ergebnisse 
der Schule

Ziele und Strategien 
der 

Qualitätsentwicklung

Lernen und 
Lehren-

Unterricht

Qualitäts-
analyse

Führung und 
Schulmanage-

ment 



Bewertungs-
bogen für den 

Qualitäts-
bericht 

Schul-
portfolio

Leitfaden 
für die 

Dokumenten-
analyse

InstrumenteInstrumente

Interview-
leitfaden

Leitfaden für die 
Unterrichts-
beobachtung

Leitfaden für 
den 

Schulrundgang

Qualitäts-
analyse



SchulportfolioSchulportfolio
•• Angaben zur SchuleAngaben zur Schule
•• Angaben zu SchAngaben zu Schüülerinnen und lerinnen und 

SchSchüülernlern
•• AbschlAbschlüüsse/sse/ÜÜbergangsempfehlunbergangsempfehlun--

gen und gen und ––quotenquoten
•• Gesonderte Angaben zum lehrenGesonderte Angaben zum lehren--

den und nichtlehrenden Personalden und nichtlehrenden Personal
•• Unterrichtsversorgung Unterrichtsversorgung –– MangelMangel--

und und ÜÜberhangfberhangfäächercher



•• Merkmale des SchulstandortsMerkmale des Schulstandorts
•• GebGebääudeude-- und Raumsituationund Raumsituation
•• KurzKurzüüberblick zur Schulberblick zur Schul-- und und 

UnterrichtsarbeitUnterrichtsarbeit
•• KurzKurzüüberblick zur berblick zur 

Schulentwicklung und EvaluationSchulentwicklung und Evaluation



•• Anlagen/DokumenteAnlagen/Dokumente
–– StundenStunden-- und Raumplund Raumpläänene
–– LageplanLageplan
–– Schulprogramm sowieSchulprogramm sowie
–– Arbeitsplan zur Umsetzung und Arbeitsplan zur Umsetzung und 

WeiterentwicklungWeiterentwicklung
–– FortbildungsplanFortbildungsplan
–– Themen schulinterner Fortbildung Themen schulinterner Fortbildung 

(letzten 3 Jahre)(letzten 3 Jahre)
–– SchulSchul-- und Hausordnungund Hausordnung
–– GeschGeschääftsverteilungsplanftsverteilungsplan



–– StellenbesetzungsplanStellenbesetzungsplan
–– Schulinterne CurriculaSchulinterne Curricula
–– Konzept zur LeistungsbewertungKonzept zur Leistungsbewertung
–– VertretungskonzeptVertretungskonzept
–– JahresterminplanJahresterminplan
–– Arbeitsbedingungen und Arbeitsbedingungen und 

GesundheitsmanagementGesundheitsmanagement
–– Bericht Bericht üüber Lernstandserhebungenber Lernstandserhebungen
–– Dokumente zum SchDokumente zum Schüülerler-- und und 

ElternfeedbackElternfeedback



–– Dokumente zur internen EvaluationDokumente zur internen Evaluation
–– Dokumente zu zentralen PrDokumente zu zentralen Prüüfungen fungen 

(ZP 10, Abitur (ZP 10, Abitur ……))
–– Konzepte zu Konzepte zu ……. (weitere 18 Angaben). (weitere 18 Angaben)





Ablauf einer Ablauf einer 
QualitQualitäätsanalysetsanalyse

•• 12 Wochen vor12 Wochen vor
Schriftliche Information der SchulleitungSchriftliche Information der Schulleitung

•• 6 Wochen vor6 Wochen vor
Zusendung des SchulportfoliosZusendung des Schulportfolios

•• 4 Wochen vor4 Wochen vor
Vorinformation der SchuleVorinformation der Schule
SchulrundgangSchulrundgang



Besuch 3Besuch 3--4 Tage mit4 Tage mit
•• UnterrichtsbeobachtungenUnterrichtsbeobachtungen

-- mind. 50% des Kollegiumsmind. 50% des Kollegiums
-- viele Fviele Fäächer und Stufencher und Stufen
-- Entscheidung am BesuchstagEntscheidung am Besuchstag
-- keine Unterrichtsentwkeine Unterrichtsentwüürferfe
-- jeweils 20 Minuten, still jeweils 20 Minuten, still „„reinrein--rausraus““
-- keine personenbezogenekeine personenbezogene

BewertungBewertung



InterviewsInterviews
-- SchulleitungSchulleitung
-- KollegiumKollegium
-- ElternvertretungElternvertretung
-- SchSchüülervertretunglervertretung
-- weiteres Personalweiteres Personal
-- duale Partnerduale Partner
-- SchultrSchulträäger                    ger                    
•• Erhebung und Auswertung der DatenErhebung und Auswertung der Daten
•• erste Rerste Rüückmeldung ckmeldung 



•• ca. 4 Wochen nachca. 4 Wochen nach
Empfang des BerichtsentwurfsEmpfang des Berichtsentwurfs

•• ca. 6 Wochen nachca. 6 Wochen nach
evtl. Stellungnahme der Schule, des evtl. Stellungnahme der Schule, des 
SchultrSchulträägersgers

•• ca. 9 Wochen nachca. 9 Wochen nach
Empfang des endgEmpfang des endgüültigen Berichtsltigen Berichts



•• ca. 10 Wochen nachca. 10 Wochen nach
Schulleitung stellt Schulleitung stellt 

-- SchulkonferenzSchulkonferenz
-- LehrerkonferenzLehrerkonferenz
-- SchSchüülerrat  lerrat  
-- Schulpflegschaft Schulpflegschaft 

den Bericht zur Verfden Bericht zur Verfüügung,gung,
hat das Recht zur Verhat das Recht zur Verööffentlichung, ffentlichung, 
zu Auskzu Ausküünftennften





Kritik und WeiterentwicklungKritik und Weiterentwicklung
•• Unmengen von Daten Unmengen von Daten 

(Perfektionismus) (Perfektionismus) –– Reduzierung auf Reduzierung auf 
das Wesentlichedas Wesentliche

•• Harte Daten und subjektive Harte Daten und subjektive 
EinschEinschäätzungen im Konflikt?tzungen im Konflikt?

•• Gute Bewertung der Prozesskriterien Gute Bewertung der Prozesskriterien 
./. weniger gute Ergebnisse./. weniger gute Ergebnisse

•• Glaube an die allein selig machende Glaube an die allein selig machende 
Vision einer guten SchuleVision einer guten Schule



•• Was ist guter Unterricht? Gegensatz: Was ist guter Unterricht? Gegensatz: 
Feiertagsdidaktik und AlltagsrealitFeiertagsdidaktik und Alltagsrealitäät t 

•• QualitQualitäät von Unterricht unabht von Unterricht unabhäängig ngig 
von Schulform und Schulstufe von Schulform und Schulstufe 
messbar?messbar?

•• FachqualitFachqualitäät des Unterrichts bleibt t des Unterrichts bleibt 
auaußßen vor!en vor!

•• Kennzeichen der Interviewpraxis sind Kennzeichen der Interviewpraxis sind 
fehlende Reliabilitfehlende Reliabilitäät (Zuverlt (Zuverläässigkeit) ssigkeit) 
und mangelnde Validitund mangelnde Validitäät (Gt (Güültigkeit)ltigkeit)



•• Vorformulierte Erwartungen statt Vorformulierte Erwartungen statt 
offener Fragenoffener Fragen

•• Durchleuchten nach einem Durchleuchten nach einem 
aufgezwungenen Raster, Trimmen aufgezwungenen Raster, Trimmen 
auf ein vorgegebenes Verhaltensauf ein vorgegebenes Verhaltens--
schemaschema

•• Alle Schulen Alle Schulen üüber ber „„einen Leisteneinen Leisten““ ./. ./. 
Besonderheit der EinzelschulenBesonderheit der Einzelschulen

•• „„Faire VergleicheFaire Vergleiche““ von Schulen mit von Schulen mit 
unterschiedlichen Bedingungen und unterschiedlichen Bedingungen und 
AusgangslagenAusgangslagen



•• Bewertung durch Arithmetisierung Bewertung durch Arithmetisierung 
bis in den Dezimalbereichbis in den Dezimalbereich

•• Vorbereitungszeit 12 Wochen Vorbereitungszeit 12 Wochen –– Wie Wie 
erziele ich gute Ergebnisse?erziele ich gute Ergebnisse?

•• Die QualitDie Qualitäätsprtsprüüfer benennen, was fer benennen, was 
alles nicht lalles nicht lääuft, aber nicht die uft, aber nicht die 
Werkzeuge zur Reparatur, sind keine Werkzeuge zur Reparatur, sind keine 
Unternehmensberater.Unternehmensberater.



WirkungenWirkungen
•• VergangenheitVergangenheit

In der Ausbildung der Lehrerinnen In der Ausbildung der Lehrerinnen 
und Lehrer stand der Unterricht in und Lehrer stand der Unterricht in 
der Klasse im Mittelpunkt, jedoch der Klasse im Mittelpunkt, jedoch 
nicht die Arbeit in einer nicht die Arbeit in einer 
Organisation.Organisation.
„„Ich mache die KlassentIch mache die Klassentüür hinter mir zu!r hinter mir zu!““
„„Ich und meine KlasseIch und meine Klasse““

d.h.: individuelle Entwicklungsd.h.: individuelle Entwicklungs-- und und 
Gestaltungsfreiheit des EinzelnenGestaltungsfreiheit des Einzelnen



•• Jetzt Jetzt 
•• Akzeptanz der Ergebnisse ist die Akzeptanz der Ergebnisse ist die 

zentrale Voraussetzung!zentrale Voraussetzung!
•• Kritik abwehren oder Anhaltspunkte Kritik abwehren oder Anhaltspunkte 

ffüür Schulentwicklung ableiten?r Schulentwicklung ableiten?
•• mind. alle 5 Jahremind. alle 5 Jahre
•• In Deutschland ist es kuschelig In Deutschland ist es kuschelig --

anderswo ist anderswo ist „„der Laden nach 2 der Laden nach 2 
Jahren dichtJahren dicht““



•• ZukunftZukunft
Umdenken erforderlich: Umdenken erforderlich: 
((„„Unsere Schule und ichUnsere Schule und ich““) ) 
–– KooperationKooperation
–– Organisationales DenkenOrganisationales Denken
–– SchulentwicklungSchulentwicklung
–– Verantwortung fVerantwortung füür den r den 

EntwicklungsprozessEntwicklungsprozess
–– Bewertung im (gesamten) Bewertung im (gesamten) 

ppäädagogischen Arbeitsfelddagogischen Arbeitsfeld
–– Einhalten von geltenden StandardsEinhalten von geltenden Standards



–– Offene TOffene Tüürenren
–– Gegenseitige UnterrichtsbeobachtungGegenseitige Unterrichtsbeobachtung
–– Unterrichtsbesuche durch ExterneUnterrichtsbesuche durch Externe

•• Vorgabe der MaVorgabe der Maßßnahmen fnahmen füür die r die 
ttäägliche Unterrichtsgliche Unterrichts-- und Organiund Organi--
sationspraxissationspraxis

•• Katalysatoreffekt:  bestehende . /. Katalysatoreffekt:  bestehende . /. 
erwartete Lehrerkompetenzerwartete Lehrerkompetenz

•• Hypothek in der Hypothek in der „„perspersöönlichen Aktenlichen Akte““
•• Regionalisierung der BildungsRegionalisierung der Bildungs--

landschaftlandschaft
•• Ranking und VerdrRanking und Verdräängungswettbengungswettbe--werb werb 

der Schulender Schulen



D. Peters / B. Hahne-Stiegelbauer Feb.08


